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Die Kämpfe in Katalonien 


Die Aufſtändiſchen 20 Kilometer von der Küſte enfernt 


Saragoſſa, 13. April. Wie der Havas⸗Korre⸗ 
fbenbent berichtet, haben die Truppen des Generals 
Wanda die Höhen von Sierra Maeſtraz im Morella⸗ 
schnitt veriaſſen und bewegen ſich in der Richtung zur 
Kite. Dieſe Truppen find bereits 7 Kilometer von ihren 
Ausgangs punkten vorgedrungen. 

Weiter meldet der Havas⸗Korreſpondent, daß die 
Front der Republikaner zwiſchen Morella und Vinaroz 
in einer Breite von 15 Kilometern durchbrochen wurde. 
. Truppen ziehen ſich auf Albacacoz 


Morella, 13. April. Die Aufſtändiſchen berich⸗ 
ten: Die Armee des Generals Aranda hat bei den weite⸗ 
ten Angriffen auf Morella die Ortſchaften Cherta und 
Cati beſetzt. Das Städtchen San Mateo iſt von den 
Auſſtändiſchen nahezu eingekreiſt. Die hier im Süden 
operierenden Truppen befinden ſich in einer Entfernung 
von 20 Kilometer von der Meeres küfte. 

Saragoſſa, 13. April. Am frühen Morgen ſind 
heute auf verſchiedenen Abſchnitten der Aragonfront hef⸗ 


lige Kämpfe entbrannt. Die Regierungstruppen griffen 


den Brückenkopf über den Segre⸗Fluß im Südoſten von 
Fraga an. Auch die Brückenköpfe bei Balaguer wurden 
angegriffen. Die Angriffe vermochten jedoch nicht die 
Aufſtändiſchen vom rechten Segreufer zu verdrängen und 
brachen verluſtreich zuſammen. 


Vollsfrontaufmarſch für Spanien 


In Paris veranitaiteten die Parteien und Organi⸗ 
ſationen der Volksfront im Oſtviertel einen großen Ma⸗ 
nifeſtationsumzug, der ſich zur Place des Nations be⸗ 
wegte. Der Umzug forderte die Unterſtützung Spaniens 
durch Frankreich und einen verſchärften Kampf für die 
Verteidigung des Friedens. 


Waffenhife ür Spanien? 
Neuyork, 13. April. Die „New Pork Times“ 
veröffentlicht einen aus Perpignan datierten Bericht über 
große Lieferungen von Waffen, die ſeit drei Wochen über 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze geſchafft werden. Täglich 


ſollen 200 Laſtkraftwagen die Grenze paſſieren. Die La⸗ 


n e egen und Tanks 


das Ermächtigungsgeſetz angenommen 


Das Arbeitsſtatut tird weiter beralen werden — delrets über die S:reit rage 


Paris, 13. April. Die Ermächtigungs vorlage der | 


Aegierung Daladier wurde in der Kammer mit 514 gegen 


8 Stimmen angenommen. Der Stimme enthielten ſich 


77 Abgoerdnete, während 16 der Sitzung nicht bei⸗ 
wohnten. f N 
Paris, 13. April. Der Finanzausſchuß des Se- 
nats hat bei einer Stimmenthaltung einſtimmig dem von 
der Regierung eingebrachten und von der Kammer ver⸗ 
abſchiedetenſEErmächtigungsgeſetz zugeſtimmt. 
In der Ausſprache erklärte Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier, das Arbeitsſtatut, das vom Kabinett Chau⸗ 


temps vorbereitet worden ſei, werde auf dem gewöhnli⸗ 


chen Wege verabſchiedet werden. Lediglich die Streik⸗ 
rage werde durch Erlaſſe geregelt werden. 
* 

Paris, 13. April. Nach den berichtigten Abſtim⸗ 
mungsziffern wurde das Ermächtigungsgeſetz der Regie⸗ 
tung vom Senat mit 290 gegen 0 Stimmen angenom⸗ 
men. 13 Senatoren der äußerſten Rechten enthielten ſich 
waren beurlaubt. 


In der Ausſprache nahm auch Miniſterpräſident Da⸗ 


(badier kurz das Wort. Er betonte, daß es ſich nicht um 


eine Perſon und die Regierung, 
bei der Abſtimmung handle. 

Nach der Annahme der Ermächtigungsvorlage be⸗ 
ſchloß der Senat einſtimmig die Teilnahme Frankreichs 
an der internationalen Ausſtellung in Neuyork. Der 
Senat vertagte ſich dann auf den 31. Mai und nicht auf 
en 27. Mai, wie man zuerſt annahm. 


ſondern um Frankreich 


Allgemeiner Streit 
der Barifer Metallinduſtrie 
Paris, 13. April. Der Streik der M-*+Iarbeiter 
num fait vollſtändig: es ſtreiken 135 000 beiter in 


fund 100 Fabriken. Miniſterpräſident Daladier beriet 


diesbezüglich neuerdings mit dem Innenminiſter und 
dem Arbeitsminiſter. Die Regierung beabſichtigt vor 
Alem, in Vorverhandlungen alle Schlichtungsmöglichker⸗ 
ten zu verſuchen, ehe fie zu ſchärferen Maßnahmen greift. 

Die Streikbewegung in der Metallinduſtrie hat ſich 
ummehr auch auf einige Betriebe im Departement Sein: 


I Diſe ausgedehnt. Man rechnet damit, daß die Zahl 


der Streikenden dadurch um weitere 20 000 Mann ge⸗ 
wachſen iſt. Unruhen wurden jedoch nicht gemeldet. 

Paris, 13. April. Das Arbeitsminiſterium gibt 
bekannt, daß das Schiedsverfahren, durch welches der 
Konflikt in den Flugzeugfabriken beigelegt werden ſollte, 
zu keinem Ergebnis führte. Das Arbeitsminiſterium hat 
daher den Generalſekretär des Kriegsminiſteriums Jaco⸗ 
met zum Schiedsrichter in dieſem Konflikt ernannt, der 
morgen ſeinen Schiedsſpruch fällen wird. 


S'reilverbot in Letiland 


In Lettland wurde ein Geſetz angenommen, das 
zum „Schutze der öffentlichen Ordnung“ Streiks und 
Ausſperrungen ſowie die Aufforderung hierzu wrterjagt. 
Für die Uebertretung des Geſetzes find hohe Strafen vor⸗ 
geſehen. 


Keine Maifeiern in der Tſchechoſlowa'e!? 


Wie die Prager Preſſe übereinſtimmend berichtet, 
hat das Komitee der politiſchen Miniſter am Sonnabend 
beſchloſſen, das unbefriſtete Verſammlungsverbot erſt 
nach dem 1. Mai aufzuheben, ſo daß in dieſem Jahre zum 
erſten Male ſeit dem Beſtande der Republik keine Mai⸗ 
feiern abgehalten werden. Gleichzeitig ſind die politi⸗ 
ſchen Miniſter übereingekommen, innerhalb der Parteien 
dahin zu wirken, daß die gegenſeitigen Angriffe gegen po⸗ 
litiſche Parteien und Perſönlichkeiten in der Parteipreſſe 
eingeſtellt werden. Falls die Blätter der Koalitionspar⸗ 
teien dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten ſollten, wird 
an eine ſtrengere Beaufſichtigung der Parteipreſſe durch 
die Parteileitungen gedacht. N 


Schreilſchüſſe im däniſchen Varlament 
Kopenhagen, 13. April. Im däniſchen Folks⸗ 
ting wurden aus einer Loge während derRede des Juſtiz⸗ 
miniſters zwei Schreckſchüſſe abgegeben und Flugblätter 
in den Saal geworfen. Der noch unbekannte Täter iſt 
feſtgenommen worden. i . 


Miitächtozeng abreitürzt 
London, 13. April. In der Nähe des Flugplatzes 


Abingdon (Berkſhire) iſt ein Militärflugzeug abgeſtürzt 


und verbrannt. Von der zweiköpfigen Beſatzung konnte 
nur eine Perſon gerettet werden. 


binettsneubildungen wieder berückſichtigt, 


Oplata pocztowa uiszczona ryezartsin 


Einzelnummer 10 Grofchen 
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Volksſtimme 


Bielitz -Biala u. Umgebung 
Mer verteidigt die Vchechoſlowakei? 


Unter dieſer Ueberſchrift 
„Bafſler Nachrichten“: 

„Ungeklärt, intereſſant und entſcheidend iſt das Ver⸗ 
halten der Staaten Südoſteuropas. Rumänien, Jugo⸗ 
ſlawien und die Tſchechoſlowakei ſind verpflichtet, einan⸗ 
der für den Fall beizuſtehen, daß Ungarn mit Gewalt 
eine Aenderung des beſtehenden territorialen Status quo 
herbeizuführen ſucht; ebenſo verpflichten ſie ſich, eine un⸗ 
gariſche Aufrüſtung nicht zuzulaſſen. Dieſe zweite Ver⸗ 
pflichtung, die zu normalen Zeiten als grobe Bedrohung 
der Sicherheit der Kleine⸗Entente⸗Staaten hätte ausge⸗ 
legt und bekämpft werden müſſen, iſt inzwiſchen hinfällig 
geworden, da Daranyi von der bereits vollzogenen unga⸗ 
riſchen Aufrüſtung die ganze Welt in Kenntnis geſetzt hat. 
Der Kleine⸗Entente⸗Pakt hängt nunmehr nur noch an 
dem Faden der gegenſeitigen Beiſtandspflicht bei einem 
ungariſchen Angriff. Es iſt zweifellos, daß dieſer Faden 
ſich als genügend ſtarkes Band erweiſt, ſowie Ungarn 
iſoliert einen ſolchen Angriff verſuchen wird. Ungarn 
kann und wird wahrſcheinlich einen bewaffneten Vorſtoß 
in dem Augenblick unternehmen, in dem es von anderer 
Seite unterſtützt wird. Die gegenwärtige politiſche Lage 
läßt darauf ſchließen, daß deutſch⸗ungariſche Verhandlun⸗ 
gen bereits eingeleitet worden find. Das heißt, daß bei 
einem Einfall deutſcher Truppen in das Gebiet der Tſche⸗ 


ſchreiben die 


choflowakei von einer oder mehrerer der drei Seiten her, 
mit denen Deutſchland jetzt die Tſchechoſlowakei um⸗ 


ſchließt, die ungariſche Armee die vierte Seite angreifen 
müßte, um ſich in den Beſitz der verlorenen Gebiete we⸗ 
nigſtens im Nordweſten zu ſetzen. Wie werden ſich Bel⸗ 
grad und Bukareſt in dieſem Falle, der im engſten Bereit 
des Möglichen liegt, verhalten? Der jugoſlawiſche Mi- 
niſterpräſident und Außenminiſter hat auf eine Anfrage 
während einer Senatsdebatte kürzlich geantwortet, die 
ingoſlawiſche Regierung ſei ſich ihrer Verpflichtungen ge⸗ 
gen die Tſchechoſlowakei bewußt und werde fie einhalten. 
Da die Verpflichtungen nur bei einem ungariſchen, nicht 
bei einem deutſchen Angriff auf die Tſchechoſlowakei auf- 
leben, bleibt die eigentliche Frage nach dem jugoſlawiſchen 
Verhalten bei einem kombinierten Angriff auf die Tſche⸗ 
choſlowakei ungelöſt. Vielmehr: fie wird negativ zu be⸗ 
antworten fein. Dies iſt wenigſtens die Anſicht, die ın 
Belgrader diplomatiſchen Kreiſen vorherrſchend iſt. Wenn 
ſchon Jugoſlawien für den wahrſcheinlichen Fall, daß im 
Kriege Ungarn an die Seite Deutſchlands tritt, die Tiche⸗ 
choſlowakei nicht wird ſchützen wollen oder können, jo lie⸗ 
gen die Vorausſetzungen bei dem dritten Partner inner⸗ 
halb der Kleinen Entente kaum anders. Der neue rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Comnen hat dieſer Tage eine ſehr 
wohlklingende Erklärung gegenüber Frankreich abgege⸗ 
ben. Es ſei daran erinnert, daß ſein Vorgänger im Un⸗ 
glückskabinett Goga, Micescu, ein Gleiches getan hatte, 
während er zur ſelben Zeit Fühler nach Berlin und Rom 
ausſtreckte; ſchließlich hat auch Stojadinowitſch die tradi⸗ 
tionelle Freundſchaft mit Frankreich ſo oft betont, daß 
die Franzoſen ſich lange Zeit fragten, wieſo er dann ſo 
gut mit Berlin ſtehen könnte. Dem neuen rumäniſchen 
Kabinett wird indeſſen das Janus⸗Lächeln nach Deutſch⸗ 
land dadurch etwas ſaurer, daß Ungarn ja auch und viel⸗ 
leicht in erſter Linie gegenüber Rumänien territoriale 
Anſprüche erhebt. Doch herrſcht in Bukareſt, wie man 
zwiſchen den Zeilen der dirigierten Preſſe feſtſtellen kann, 
das Gefühl vor, Ungarn werde im Falle eines allgemei⸗ 
nen europäiſchen Konflikts ſich nur gegen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei wenden. In dem Augenblick aber, in dem die 
direkte Gefahr aus Budapeſt halbwegs gebannt erſcheint, 
erlahmt auch das Intereſſe an der Unabhängigkeit und 
dem Fortbeſtande der Tſchechoſlowakei. Wäre dies an⸗ 
ders, hätte der König Titulescu bei einer der letzten Ka⸗ 
wie ihm von 
mancher Seite geraten worden war. Nur für den an die⸗ 
jer Stelle bisher nicht berückſichtigten Fall, daß Ungarn 
ſich von jedem Eingreifen ausſchließt (wenn es ihm ge⸗ 
lingt), iſt mit einer ſtärkeren moraliſchen Unterſtützung 
der Tſchechoſlowakei durch Juoſlawien und Rumänien zu 
rechnen. Er kann eintreten, wenn es in letzter Stunde 
gelingt, einen Ausgleich zwiſchen Ungarn, das ſich bei der 
neuen Nachbarſchaft ebenfalls nicht ſehr wohl fühlt, und 
der Kleinen Entente zu ſchaffen; Prag arbeitet jedenfalls 
au) dieſen Ausgleich mehr denn je hin. 
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Bollägeitung — Donnerstag, den 18. April 1939, 


Chineſiſche Kampferfolge 


Tſchufu zurückerobert f 


Hangkeng, 18. April. Wie hier von amtlicher] Höhe. 


chineſiſcher Seite ertlärt wird, ſetzen die chineſiſchen Trup⸗ 
pen im ſüdlichen Schantung ihre Oſſenſive gegen die Ja⸗ 
paner mit Erfolg ſort und haben eine weitere Reihe von 
Ortſchaften zurückerobert, darunter beiſpielsweiſe Tſchufu, 
den Geburtsort Konfuzius. Weitere Kämpfe ſind um den 
Beſitz von Ninjang und in den Bergen füdlich von Jihſien 
ausgebrochen. Ueberall ziehen ſich die Japaner langſam 
zurück. 

Bei den im Norden Schanghais von Chineſen orga⸗ 
niſierten Guerillakrieg haben die chineſiſchen Trupten 
weitere große Erfolge errungen und ſtehen zum Teil nur 
noch 30 Kilometer von Schanghai entfernt. Die Japa⸗ 
ner haben Verſtärkungen, die in Putung ans Land ge⸗ 
gangen find, den chineſiſchen Truppen entgegeng ꝛworſen, 
um den weiteren Vormarſch auf Schanghai zu verhindern. 


London, 13. April. In Kommentierung der mi⸗ 
litäriſchen Ereigniſſe in China ſchreiben die „Times“ 
u. a., man könne den Nachrichten Glauben ſchenlen, daß 
die Chineſen bei Tajertſchwang einen glänzenden Sieg 
erzielt haben. Dem Angreifer ſtehen in dieſem Gebiets⸗ 
teil wenig Bahnen und paſſierbare Straßen zur Ver⸗ 
fügung; außerdem ſetzte ihm die chineſiſche Guerilla hart 
zu. Zweifellos werden ſich die Japaner um die Entſen⸗ 
dung neuer Verſtärkungen und die Wiederaufnahme der 
Offenſive bemühen. Aber diejenigen japaniſchen Staats⸗ 
männer und politiſchen Kreiſe, die an die Zukunft des 
Landes denken, werden vor die Frage geſtellt werden, 
wohin das Land gelange, wenn es weitere ſechs Monate 
die militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Kriegs⸗ 
laſten werde tragen müſſen. Demgegenüber ſchlagen ſich 
die chineſiſchen Abteilungen nicht nur mit Mut, ſondern 
auch mit größerem inneren Zuſammenhalt und vollkom⸗ 
niener Methodik, als in den erſten Monaten des Krieges. 
Die Moral der chineſiſchen Truppen halte ſich auf des 


Litauen verbleibt 


Der Erfolg des japaniſchen Vormarſches ſei pro⸗ 
blematiſch. Die militäriſche Geſamtlage könne keines⸗ 
wegs als für die Japaner günſtig bezeichnet werden. 


Tokio, 13. April. Die Domei⸗Agentur berichtet, 
daß die japaniſchen Truppen die Stadt Kulukou, 60 Ki⸗ 
lometer ſüdlich von Tajuan, beſetzt hätten. 


Japan dementiert 


Tokio, 13. April. Vom japaniſchen Außenmini⸗ 
ſterium werden Gerüchte dementiert, daß Japan ſich um 
Vermittlung dritter Mächte im Konflikt mit China be⸗ 
müht habe. a 


Ch na ſucht Hilfe in London 


London, 14. April. In London weilt gegenwär⸗ 
tig Dr. Sun⸗Jo, der Sohn des Begründers der Kuomin⸗ 
tag, Sunyatſen. Der Zweck des Beſuches iſt die Hilfe 
Grhßbritanniens im Konflikt gegen Japan zu gewinnen. 
Dr. Sun⸗FJo bemüht ſich in London um Kredite für die 
Kriegführung. Geſtern hat er dem Miniſterpräſidenten 
Chamberlain einen Beſuch abgeſtattet. 

In einem Geſpräch mit dem Vertreter der „Times“ 
erklärte Dr. Sun⸗FJo, daß Sowjetrußland im Fernen 
Oſten große Truppenmaſſen konzentriert hat. Er hoffe, 
daß Sowjetrußland im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt in⸗ 
tervenieren werde, falls China von einer völligen Nieder⸗ 
lage bedroht ſein ſollte. Er ſei in Moskau geweſen, wo 
er mit Litwinow und Stalin konferierte. 1 


Chineſiſ ches Dementi 


Hankau, 13. April. Amtlich wird japaniſchen Mel⸗ 
dungen entgegengetreten, wonach während des japani⸗ 
ſchen Luftangriffs auf Hankau am Sonntag Marſchall 
Tſchangkaiſchek und Miniſter Sung ums Leben gekom⸗ 
men ſeien. Der Marſchall halte ſich in Hankau auf, Mi⸗ 
niſter Sung in Hongkong. 


in Kriegs zuſtand 


Die memelländer Deutſchen verlangen die Entfernung der litaniſchen Staatspolizei 


Kowno, 13. April. Die „Amzlius“ veröffentlicht 
die Antwort der Regierung an einige Abgeordnete ve⸗ 
treffend des Kriegszuſtandes, der ſeit 1926 in Litauen 
beſteht. Die Regierung hält an der Notwendigkeit der 
Aufrechterhaltung des Kriegszuſtandes feſt, erklärt jedoch, 
daß in nächſter Zeit ein Geſetz über die Sicherheit des 
Staates eingebracht werden ſoll. Erſt nach Annahme 
dieſes Geſetzes ſoll der Kriegszuſtand aufgehoben werden. 

Berlin, 13. April. Der Memeler Landtag hat 
mit Stimmenmehrheit der deutſchen Abgeordneten einen 
Dringlichkeitsantrag beſchloſſen, der das Direktorium 
auffordert, Schritte zu unternehmen, um den Krlegszu⸗ 
ſtand im Memelland aufzuheben und die litauiſche 
Staatspolizei aus dem Memelgebiet zu entfernen. 

Dieſem Beſchluß kommt infofern größere Bedeutung 
bei, als die deutſche Preſſe dieſe Frage in großen Artikeln 
an erſten Stellen behandelt, jo daß der Eindruck einer ge- 
wiſſen Einflußnahme nicht von der Hand gewieſen wer⸗ 
den kann. 

Ein Propagandaamt in Litauen. 

Roman, 13. April. Die „Lietuvos Aidas“ wirft 
die Frage der Schaffung eines Propagandaamtes beim 
Miniſterrat auf. Das Blatt glaubt, daß eine raſche und 
entſprechende Informierung am beſten zur Konſolidie⸗ 
rung der lituaſchen Oeffentlichleit dienen könnte. 

Das Blatt verlangt auch die Aufſtellung einer litaui⸗ 
ſchen Kriegsflotte. Der Betrag von etwa 50 Millionen 
Lit, der hierzu notwendig wäre, könte im Laufe von zehn 
Jahren aufgebracht werden. 


Selbſtmord General Zehners 
Wien, 13. April. Wie an zuſtändigen Stellen mii⸗ 
geteilt wird, hat der General des früheren öſterreichiſchen 
Bundesheeres Zehner in ſeiner Wiener Wohnung Selbſt⸗ 
mord begangen. General Zehner war Mitglied des 
Standgerichts im Anſchluß an die Ereigniſſe vom Juli 
1934, das Todesurteile gegen Nationalſozialiſten fällte. 
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Inn tzers Ausſprache mit Hiller 
ergebnislos? 
London, 13. April. „Times“ melden aus Wien, 
das die Ausſprache zwiſchen dem Kardinal Dr. Innitzer 
und Reichskanzler Hitler, in welcher Innitzer die Garan⸗ 


tien, die der Vatikan verlangt hatte, als Gegenleiſtung 
für die kirchliche Unterſtützung der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung zur Sprache gebracht hat, negativ verlaufen ift. 
Hitler habe, wie der Bericht aus verläßlichen Quellen 
feſtſtellt, erkkärt, nicht in der Lage zu fein, einen Handel 
mit der Kirche abzuſchließen. In einer ſo heiligen Frage, 
wie der Einheit der deutſchen Nation, müßten ſeiner An⸗ 
ſicht nach die Rechte der Kirche ſeparat behandelt werden. 
Es ſcheine ſomit, daß eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Heil. Vater und dem Reichskanzler Hitler anläßlich ſeiner 
Romreiſe nicht in Frage kommt, außer es begännen un⸗ 
mittelbare Verhandlungen über das öſterreichiſche Kon⸗ 
kordat, die noch vor der Ankunft des Reichskanzlers in 
Rom große Fortſchritte erzielen würden. 


Neue Verhaftungswelle in Wien 


Wien, 13. April. Die Verhaftungen, die während 
der letzten Tage vor der Abſtimmung und während der 
Abſtimmung über Auftrag des Gauleiters Bürckel einge⸗ 
ſtellt wurden, ſind wieder im Gange. Zahlreiche unpoli⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten wurden in Haft genommen. Die 
Begründung lautet: Steuer⸗ und Depiſenübertretungen. 
Die Verhaftungen werden nunmehr ausſchließlich durch 
die Geſtapo durchgeführt. 


La Guardia Praſidentſchaftstandidat ? 


Neuyork, 13. April. In politiſchen Kreiſen ver⸗ 
ſtärkt ſich die Ueberzeugung, daß der Bürgermeiſter von 
Neuyork Laguardia die Abſicht habe, ſich vorausſichtlich 
als „unabhängiger“ Kandidat für die Präſidentſchaſts⸗ 
wahlen im Jahre 1940 aufſtellen zu laſſen. Neben einer 
Reihe von anderen Anzeichen wird insbeſondere auf dieſe 
Abſicht daraus geſchloſſen, daß geſtern Laguardia mit 
einem neuen Plan zur Wiederbelebung der amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaft vor die Oeffentlichkeit getreten iſt, der 
auch ppolitiſche Ziele enthält. So verkündigte Laguardia 
daß er ſich für die Erhaltung des Friedens und der De⸗ 
niolratie auf der ganzen weſtlichen Halblugel einſetzen 
werde und auch an die amerilanifche Regierung die drin⸗ 
gende Aufforderung richten werde, den Handel mit Mit⸗ 
tels und Südamerika zu ſubſidieren, um den amerikani- 
ſchen Exporteuren die Möglichkeit zu geben, erfolgrei! 
in Konkurrenz gegen europäiſche und orientaliſche Dikta⸗ 
turen zu treten. 


Kabinettsrat in London 


London, 13. April. Im engliſchen Kabinettsrat 
der heute ſtattfand, wurden, wie verlautet, die engliſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen und insbeſondere der 
plante Beſuch des Kriegsminiſters Hore⸗Beliſha in Rom 
beim Rückflug von der Inſpektion der engliſchen Befeſti⸗ 
gungen auf Malta beraten. 

Englische Blätter wollen wiſſen, daß der engliſche 
Kriegsminiſter dem italieniſchen Regierungschef Muſſo⸗ 
lini eine Freundſchaftsbotſchaft Chamberlains überreichen 
werde, in der deſſen Genugtuung über den Erfolg der 
engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen Ausdruck findet. 

Wie hierzu berichtet wird, wurde im Kabinettsrat 
beſchloſſen, die Flugzeugproduktion weiter zu erhöhen und 
in den Vereinigten Staaten ſowie auch in Kanada Beſtel⸗ 
lungen für Flugzeuge zu vergeben. 

Alsdann wurden die Redaktionsentwürſe für die 
öritiſch⸗italieniſchen Abmachungen genehmigt. Die Ber- 
einbarungen werden wahrſcheinlich am Sonnabend zur 
Unterzeichnung gelangen. 

Das Stabineit iſt überzeugt, daß Italien nach Beile 
gung des Bürgerkrieges ſeine Truppen aus Spanien und 
den ſpaniſchen Beſitzungen wirklich zurückziehen wird. 
Hingegen wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben, ob es 
auch ohne bedeutende Schmierigkeiten möglich fein wird, 
Deutſchland aus feinen gewonnenen Poſitionen in Syn⸗ 
nien wieber zu verdrängen. 

Zu der neuen franzöſiſchen Regierung ſei die Einſtel⸗ 
lung durchaus optimiſtiſch. Die britiſche Regierung werde 
die franzöſiſche Regierung nach Kräften unterftügen, er⸗ 
warte aber von franzöſiſcher Seite volles Verſtändnis far 
die Politik Großbritanniens. 

Der Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in Lon 
don wird für den 23. April erwartet. 


Übeifinien protestiert 


London, 13. April. Die abeſſiniſche Geſandtſchaſt 
veröffentlichte geſtern eine Erklärung, in welcher fie bie 
Entſchloſſenheit ankündigt, mit allen Mitteln gegen eine 
Nnerkennung anzulämpfen. 

„Daily Herald“ hebt hervor, daß dem Völlerbunb- 
ꝛat 13 Staaten angehören und daß angeſichts der erfor- 
derlichen Einſtimmigkeit mit der Gefahr einer Nieder 
lage zu rechnen ſei. Oppoſition erwartet das Blatt ſei⸗ 
tens der Sowjetunion, Chinas und Neufeelanbs. 


Die Vorfälle in Naclaw ee 
vor dem Appellatſons gericht 

Nach zweitägigen Verhandlungen hat das Wii 
tionägericht in Krakau das Urteil gegen die Angeklagten 
aus den Vorfällen in Raclawice, im April vorigen Jag⸗ 
res, gefällt. Die Strafe von je 1 Jahr Gefängnis wurde 
für zwei Angeklagte beſtätigt. Den meiſten anderen An 
geklagten wurden die verhängten Strafen verſchärſt, und 
zwar wurden fie zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten 
bis zu 2 Jahren verurteilt. Unter den Verurteilten be⸗ 
finden ſich 14 Perſonen, die in der erſten Inſtanz frein-- 
ſprochen wurden. 90 6 


Noch ſchärfere Babbeitimmungen 


Der „Goniec Warszawſki“ meldet, es ſei eine Be 
ſetzesvorlage in Vorbereitung, wonach in Zukunft mit 
außerordentlicher Schärfe bei Anträgen auf Auslanbs⸗ 
päſſe darauf geſehen werden würde, daß jeder, der Polen 
verlaſſen will, ſämtliche Steuern bezahlt habe und auch 
nicht mit einer einzigen Rate im Rückſtand ſei. Ebenſo 
würden die Kontrollen der polniſchen Zollbehörden bei 
der Rückkehr von Auslandsreiſen nach Polen ſtark der⸗ 
ſchärft werden, um einer illegalen Einfuhr von zollpflich⸗ 
tigen Gegenſtänden entſchloſſen entgegenzutreten. Das 
Blatt fügt dem hinzu, es ſei zwar noch nicht bekannt, eb 
dieſer Geſetzesplan bereits feiner Realiſierung entgegen: 
ſehe, es ſei jedoch ſicher, daß ein ſolches Projekt te) 
und vorausſichtlich auch durchgeführt werden würde. 


Schwerer Zwiſchenfall 
in einer Lodzer Fabril 


Lodz, 13. April. Geſtern mittag kam es in Len; 
in der Fabril der Firma Freidenberg, Sterlingſtraße 24, 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Mitgliedern des 
Klaſſenverbandes und Anhängern der Endelen. a 

Während einer Verſammlung der Mitglieder dez 
Klaſſenverbandes im Speiſeſaale der Fabrik drangen die 
Endelen in den Saal ein. Es kam zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, wobei 5 Perſonen verletzt wurden. 

Auf die Nachricht über den Vorfall erſchienen in der 
Fabrik die Vertreter der Sicherheitsbehörden ſowie zivei 
Arbeitsinſpeltoren, um die Urſache des Vorfalles zu un 
terſuchen und dieſen endgültie zu liquidieren. 

Auf Grund der durchgeführten Beſprechungen hat die 
zweite Schicht die Arbeit aufgenommen, während die Ar⸗ 
beiter der erſten Schicht nach Haufe gingen. Die Verletz ⸗ 
ten ſowie die Zeugen wurden dem Unterſuchungsrichter 

ugeführt, um die Unterſuchung durchzuführen und die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 

Dieſer Bericht lam uns kurz vor Redaktionsschluß gu, 
fa daß wir nicht in der Lage waren, weitere Prüfungen 
anzuſtellen. 


2. 


En 


Przedwiosnie 


dis zur Ecke Koper „ka u. Zeromſkiego 


Sport 


Bor dem Fußballſpiel LAS — Nemzetti. 

Das für Oſterſonntag angekündigte erſte diesjährige 
internationale Fußballſpiel in Lodz zwiſchen LRS und 
ter ungariſchen Mannſchaft Nemzetti hat in den Sport⸗ 
freifen begreifliches Intereſſe wachgerufen. Nemzetti zählt 
zu den führenden ungariſchen Fußballmannſchaften, denn 
biele war im Jahre 1935/36 ungariſcher Ligameiſter. Die 
ware Mannſchaft ſiegte im vergangenen Jahre über 
Wisla 1:0, aber gegen Ruch verlor fie 4:3. In ihrer 
Munnſchaft ſpielen einige ungariſche Landesrepräſentan⸗ 
ten, wie der Tormann Hori, der rechte Verteidiger Kö⸗ 
vage, der Mittelläufer Balogh, der Rechtsaußen Feny⸗ 
von, der Halbrechte Sztancſik, der Sturmführer Kiſalagi 
und der Linksaußen Horvath. 

Die Gäſtemannſchaft trifft in Lodz am Sonnabend 
abend ein und wird im Savoy⸗Hotel untergebracht ſein. 


10 Jahre Fabrikklub „Wima“. 

Im Monat Mai kann der Fabrikklub Wima auf ein 
Mähtiges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
veranftaltet der Kub verſchiedene Jubiläums⸗Sportver⸗ 
anfallingen. Zu dieſem Zweck wird gegenwärtig an der 

l g der eigenen Sporthalle und des Sport- 
Hagzes gearbeitet. 


Nadio⸗ Programm 
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Eben Worte Chriſti 21,30 Sinfoniekonzert 23 Ernſte 
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bönigswufterhauſen. N 
6 SHafenlonzert 10,30 Cellokonzert 12 Konzert 14 
erlei 16 Konzert 18,20 Soliſtenmuſik 20 Orcheſter⸗ 
konzert 21 Hörſpiel 23 Nachtmuſik 24 Zur Unter 


erte (950 153, 316 M.) 
12 Konzert 14,30 Zur Unterhaltung 16 Konzert 17.30 
Narſtfal 19,10 Feierliche Muſik 21,10 Deutſche im Aus⸗ 
* hort zu 22,40 Zur guten Nacht. 


12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 16 Konzert 0 
nen 24 Zur guten Nacht. 


I Biber von Brahms 15,15 Schallpl. 18,10 Kar⸗ 
feitag-Hörfolge 20,05 Stabat Mater. 
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kecher Stuhl oder Giftgas? 


Auch ein Zeichen der modernen „Kultur“. 


Während die meiſten Staaten der USA die Hinrich⸗ 
ung durch den elektriſchen Stuhl eingeführt hatten, wur⸗ 
den in Miſſouri und Jowa die zum Tode Verurteilten 
duch his vor kurzem gehängt. Jetzt hat man dieſe Art 
der Hinrichtung abgeſchafft, aber nicht aus humanitären 
Gründen, ſondern — aus Rückſicht auf die öffentliche 
Noral 
doch vor einigen Jahren wurden die Hinrichtung n 
nämlich auf öffentlichen Plätzen vollzogen. Im Laufe 
der Jahre waren fie zu regelrechten „Volksbeluſtigungen“ 


worden, zu denen oft Tauſende von Neugierigen her⸗ 
Seifteöinten. Außerdem kam es zu peinlichen Szenen. 


Venn ein Neger gehängt wurde, jo umdrängten ihn die 
h Auen, um ihm ins Geſicht zu ſpucken; war der Todes» 
mbidat jedoch ein Weißer, jo ließen die Männer an ihm 
ihre ſaulen Witze los. 

Un dieſem Skandal ein Ende zu machen, ordneten 
die Behörden zunächſt an, daß die Verurteilten auf dem 
eſängnishof zu hängen und als Zuſchauer nur Beanite 
und Journaliſten zugelaſſen ſeien. Aber auch hierbei er⸗ 
euben ſich unzuträglichkeiten. Die Behörden von Miſ⸗ 
Mur und Jowa haben darum jetzt ihr Hinrichtungsſyſtem 
zum zweitenmal geändert; fie haben ſich jedoch nicht für 
zen unmodernen“ eleltriſchen Stuhl entſchieden, ſondern 
he Zentralgefängnis von Jefſerſon Eity eine „Gas⸗ 
Immer” einbauen laſſen. 


Vor dem Ende des elektriſchen Stuhls? 


0 Die Erfahrungen, die in einigen Staaten der Union 
AUS mit der Hinrichtung durch Giftgas gemacht wur⸗ 
haben im ganzen Lande eine lebhafte Propaganda 
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In den Hauptrollen 


Die Leiden Chriſti im Volkslſiede. 


Heute um 17,15 Uhr ſendet Krakau auf der allpolni⸗ 
ſchen Welle eine Sendung unter dem Titel „Die Leiden 
Chriſti im Volksliede“. Dieſe Sendung wird eine ganze 
Reihe altpolniſcher religiöſer Lieder bringen. So wer⸗ 
den die Hörer Melodien und Lieder von vor 300 und 
mehreren Jahren zu hören bekommen, die zum Teil dis: 
her noch in keiner Sammlung aufgenommen wurden, ſon⸗ 
dern von Generation zu Generation weitergegeben und 
gepflegt werden. 


Myſterium von Oskar Milosz. 


Der polniſche Rundfunk ſendet heute als Hörfolge 
das myſteriöſe Werk von Oskar Milosz „Don Miguel 
Maniara“. Dieſes ſchöne Werk ſchildert das Leben Don 
Miguel Maniaras, der der Urtyp des Don Juan iſt. 
Der Held dieſes Myſteriums tritt, als er zur Einſicht 
kommt, daß er ein böſes Leben führt, in ein Kloſter ein, 
um für feine Miſſetaten Buße zu tun. Die Hörfo’ge, die 
von Broniſlawa Oſtrowſka für den Rundfunk bearbeitet 
wurde, ſteht unter Leitung des bekannten polniſchen 
Schauſpielers Julius Oſterwa. Die Muſik zu dieſem 
Werk hat Jan Maklakiewicz komponiert. 5 


Deinen alten Apparat 
tauſcht Du gut und günftig 
in eine neuzeitige 


Superherodine cin 
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In der Feiertagewoche geöffnet bis 9 Uhr abenks 


Bevöllerungsbewegung Europas 1933/38 


Die Zeitſchrift „Volk und Raſſe“ gibt für verſchie⸗ 
dene Länder die Geburtenzahlen je 1000 der Jahre 1936 
(1933) wie folgt an: Deutſches Reich 19,0 (14,7), Danzig 
22,4 (19,0), Techechoſlowakei 17,4 (19,2), Oeſterreich 13,1 
(14,3), Ungarn 20,0 (22,0), Frankreich 15,0 (16, 2), 
Schweiz 15,6 (16,4), Belgien 15,2 (16,5), Niederland⸗ 
20,1 (20,8), Großbritannien 15,3 (14,9), Dänemark 17,8 
(17,3), Litauen 24,1 (25,7), Lettland 18,1 (17,8), Eit« 
land 16,1 (16,2), Polen 26,1 (26,5), Rumänien 31,5 
(52,0), Jugoſlawien (31,4), Bulgarien 25,6 (29, 1), Grie 
chenland 2,1 (28,8), Italien 22,4 (23,7), Spanien 
(27,8), Portugal 28,5 (28,9), Iriſcher Freiſtaat 19,6 
(19,2), Schweden 14,2 (13,7), Norwegen 14,8 (14,8) und 
Finnland (17,4). PER! elle. la 


für die Abſchaffung des elektriſchen Stuhls ins Leben ge⸗ 
ruſen. Die Wortführer dieſer Kampagne jagen, die neue 
Hinrichtungsart ſei ſicherer, ſchneller, „rationeller“ und 
für den Delinquenten weniger ſchmerzlich. Das Letzte 
ſcheint richtig zu ſein, denn die Behörden haben in der 
Tat feſtgeſtellt, daß ſich die Verurteilten leichter und wi⸗ 
derſpruchsloſer in die Gaskammer als auf den elektriſchen 
Stuhl führen laſſen. Die Kriminaliſten erllären dem⸗ 
gegenüber jedoch, der Gastod ſei „zu human“ und ſchrecke 
nicht genug ab, während ihre Gegner wiederum den elek⸗ 
triſchen Stuhl als „letzten Ueberreſt der Barbarei“ brand 
niarken. 

Ihre ſtärkſte Stütze findet die Propaganda für den 
Gastod aber in der Stellungnahme der Aerzte, die ein⸗ 
ſtimmig die elektriſche Art der Hinrichtung als unſicher 
bezeichnen und ſich dabei auf zahlreiche Fälle berufen, in 
denen in der Tat auf dem elektriſchen Stuh! „Hingerich⸗ 
tete“ wieder zum Leben erweckt werden konnten. 

Neben dieſen beiden Richtungen gibt es aber auch 
noch Anhänger des „altgewohnten“ Hängens, die aller⸗ 
dings die Hinrichtung am Galgen auf öffentlichen Plätzen 
oder auf dem Gefängnishof ebenfalls verwerfen, dafür 
jedoch die Einführung des engliſchen Verfahrens befür- 
worten, bei dem der Verurteilte im Moment des Gehängt 
werdens auf eine ſich automatiſch zwei Meter tief ſen⸗ 
kende Falltreppe geſtellt wird. 


Der erſte Gas⸗Tote. 


Die erſte Hinrichtung durch Giftgas wurde vor eini⸗ 
gen Monaten im Staate Jowa vollzogen, und zwar an 
dem wegen mehrfachen Mordes zum Tode verurteilten 
Gangſter Robertſon. Vertreter der verſchiedenſten 
Staats⸗ und Bundesbehörden und mehrere Journaliſten 
nahmen an ihr teil. Zunächſt wurde die Einrichtung ge⸗ 
nau inſpiziert, um ein Verſagen auszuſchließen. Dann 
führte man Robertſon in die luftdicht abgeſchloſſene 
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Humor um das Lexikon. 


mifab, Ein berühmter Schauspieler war wegen einer Auskunft autk⸗ 
lich vorgeladen. Der dienſttnende Beamte ließ ihn, während er in ſeinen 
Büchern rumblätterte, ſtehen, ohne ihm einen Stuhl anzubieten. Der 
vornehme Beſucher nahm ſich darauf ſelbſt einen Stuhl und ſagte zu 
dem verblüfften Beamten: „Sie geſtatten, ich ſte he nur im Großen 
Brod haus. 


* 


Der Junge vom Nachbar Hat wieder einmal ein Anſiegen. Er 
klopft an die Tür. 

„Was hat denn dein Vater ſchon wieder für einen Wunſch 7“, fragt 
der Nachbar mürriſch. 

„Mein Vater läßt um den Großen Brockhaus bitten, Band 1a“ 

„Zum Kuckuck, was will er denn wiſſen?“ 


Unter Korkenzieher“ 1 wie mam am einfachſten eine u 
e leger u en 
ar nickt er 
„Aber . mein lieber Junge. Sag deinem Vater, ich bringe hen 
den Band gleich ſelbſt hinüber.“ 


eee 
Stahlkammer, verſchloß ſie, ließ das Gas einſtrömen, 
zog es fünf Minuten ſpäter wieder ab, und dann betra⸗ 
ten die draußen Wartenden die Kammer, um die Wir⸗ 
kung feſtzuſtellen. Robertſon mußte, wie der Arzt feſt⸗ 
ſtellte, in kaum zwei Minuten ohne die geringſten Schmer 
zen geſtorben ſein. Seine rechte Hand hielt die noch 
glimmende letzte Zigarette, und auf ſeinem Geſicht lag 
ein amüſiertes, etwas ironiſches Lächeln. Er war offen⸗ 
war geſtorben, bevor er bemerkt hatte, daß das Gas be⸗ 
reits ausſtrömte. 


Gas⸗ Hinrichtungen en bloe. 

Dieſe „Probe“ hat für die Entſcheidung der Behör⸗ 
den des Nachbarſtaates den Ausſchlag gegeben. Auch 
Miſſouri hat jetzt den „Gastod“ eingeführt, und mehrere 
ondere Staaten ſind dabei, ſeinem Beiſpiel zu folgen. 
Selbſt in Neuyork wächſt die Propaganda für die Er⸗ 
ſetzung des elektriſchen Stuhls durch das Giftgas don 
Tag fu Tag. 

Der Streit unter den Anhängern der verſchiedenen 
Hinrichtungsarten iſt damit jedoch nicht beſeitigt, ſondern 
lediglich auf ein anderes Gleis geſchoben. Ein neuer 
Kampf hat begonnen und wird nicht weniger heftig ge⸗ 
führt als der alte: der Krieg zwiſchen den verſchiedenen 
Richtungen der „Giftgas⸗Partei“. Die einen befürwor⸗ 
ten aus humanitären Gründen die Einzel⸗Hinrichtung, 
während die anderen aus wirtſchaftlichen Erſparungs⸗ 
rüdſichten dafür eintreten, ſämtliche zum Tode Verurteil⸗ 
ter mehrere Wochen oder Monate zu „ſammeln“ und 
dann in der gleichen Stunde des gleichen Tages in die 
Stahlkammer zu fperren. 

In Miſſouri iſt dieſer neue Streit bereits proviſo⸗ 
riſch entſchieden worden: die Regierung hat zwar die 
Einzel⸗ Hinrichtung im Prinzip beibehalten, aber ange⸗ 
ordnet, daß zum Tode Verurteilte des gleichen Prozeſſes 
oder der gleichen Bande gemeinſam „vergaſt“ werden 


A. 13 


Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidon ie JIudeich 
(4 Sortſetzung) 

Einem flüchtigen zufälligen Sichkennenlernen 
ker Treppe folgte ſehr bald ein häufiges Sichſehen 
dann ein tägliches Beiſammenſein. 

Immer feſter, inniger wurde das Band, das ſie an⸗ 
manderknüpfte. 


Eine große, heilige Flamme war Chriſtas 
Hans⸗Joachim; die ſeine das Aufflammen 
verglühenden Leidenſchaft. Sie aber nahm 
Gold, was nur trügeriſches Rauſchgold war. Menſchen⸗ 
unkundig und weltfremd, wie ſie war, unterlag ſie dem 
betörenden Zauber dieſes ſchönen, genialen, aber leicht⸗ 
innigen Mannes und heiratete ihn — die arme Studen 
tin den ebenfalls armen, unbekannten jungen Künſtler. 
Felſenfeſt glaubte ſie an ſein großes Talent, an ſeme 
lünſtleriſche Berufung. Alles, was gut, ſchön und edel 
war, legte ihre Liebe in den jungen Gatten hinein, um 
ſchon nach kurzen ſeligen, glückerfüllten Wochen grauſam 
inttäuſcht zu werden. Sehr bald kam der fürchterliche 
Tag, an dem ſie ſah, daß alles an ihm Trug und Falſch⸗ 
heit war. Während ſie die Kollegs beſuchte und Stunden 


auf 
und 


einer raſch 


für echtes 


Liebe zu 


Volrezertung — Trnneretag, en 13. Aprfl 1958. 


In Begleitung einer anderen Frau war er ins Aus⸗ 
land geflohen. Mit grauſamer Offenheit ſchrieb er tu: 
in ſeinem Abſchiedsbrief, er ertrüge die korrekte, langwei⸗ 


lige Philiſterehe, die ſie zuſammen geführt hätten, nicht 


länger. Um ſchaffen zu können, müſſe er frei ſein und 
ohne jede Bindung. Sie ſolle ihm daher dieſen Schritt 
verzeihen, das Geld, das er ſich von ihr geborgt habe, 
würder ihr jo raſch wie möglich zurückerſtatten. Sie jet 
ja ſo klug und tüchtig und würde ſicherlich ohne ihn beſſer 
durch die Welt kommen als an ſeiner Seite. Wenn 
ihm gut ginge, würde ſie von ihm hören. 


es 


Jahre, ſchwere bittere Jahre waren ins Land ge⸗ 
gangen, nie hatte ſie von ihm gehört, nie war eine Kunde 
von ihm zu ihr gedrungen. 


Damals, in jener Stunde, als er als Treuloſer und 
— als Dieb von ihr gegangen war, da war ihr zumute 
geweſen, als ginge die ganze Welt in Trümmer und ge 
ſtünde, ſchaudernd vor einem Abgrunde. Dumpfe Ver⸗ 
zweiflung hatte ſie erfaßt. Nur für einige Wochen hatte 
te noch Mittel, um leben zu können. Und was dann? 
We gab es einen Ausweg aus dem Labyrinth der Sorge, 
Angit und Herzensnot? Allein der Himmel wies ihr 
einen! War er zwar beſchwerlich und ſteinig, To. führte 
er dennoch zum Licht. 


Ein ſchweres Nervenfieber warf ſie auf ein langes 


Die Lehrzeit war auf ein Minimum beſchränkt. Gleich 
nach beſtandener Prüfung nahm Geheimrat Holzer ſie als 
Pflegerin in ſeine Privatklinik. Er allein kannte die 
Geſchichte ihrer Ehe, er allein wußte, was ſie durchge⸗ 
macht. Die Mitſchweſtern und anderen Angeſtellten in 
der Klinik hielten ſie für eine geſchiedene Frau, und ſie 
ſelber ließ ſie bei dieſem Glauben. N 

Sie liebte ihren Beruf, lebte nur für ihn. Die Ver⸗ 
gangenheit mit all ihrem Glück und Leid lag weit hinter 
ihr, und doch waren es nur wenige Jahre her, daß ſie die 
fröhliche Anne⸗Chriſta Möllenſtedt geweſen war, die 
5 9 55 gekannt hatte als Liebe, Freude, Sonne und Froh⸗ 
inn 

Hart und laut klopfte es an der Tür. 


Schweſter Chriſta erſchrak, hob den Kopf, ſtrich mit 
der Hand über ihr verſtörtes Geſicht. Ein kaum hörbares 
„Herein“ entrang ſich ihren Lippen. Es war trotzdem 
verſtanden worden, die Tür flog auf. 

Der Erſte Aſſiſtenzarzt der Klinik, Doktor Wernicke, 
betrat das Zimmer. Ein hübſcher, dunlelhaariger Mann 
im Anfang der Dreißig. Herriſch blitzten die dunklen 
Augen in dem ſcharfgeſchnittenen, bartloſen Geſicht. 

Mit raſchen Schritten kam er auf Schweſter 
Chriſta ju. 

Ein leichtes Rot des Unwillens ging über deren 


gab, um etwas dazu zu verdienen, oder den kleinen Haus: | Krankenlager. Ihre Wirtin hatte fie, als fie fie bewußt Züge, 
Lat verſorgte, faulenzte er, trank, ſpielte und machte los in ihrer Wohnung aufgefunden, in das Krankenhaus“ 3 ' 2 W ibt es? Si i 
Schulden, und hatte er wirklich einmal eine Einnahme, gebracht. Mit rührender Sorgfalt hatte man ſie dort „Herr Doktor, Sie AR e 1 tolffen 


doch, daß ich jetzt meine Ruhezeit habe. Ich hatte heute 
Nachtwache.“ 


„Na ja, gerade, weil ich wußte, daß Sie Ruhezeit 
haben und hier ſind, komme ich. Denn hier kann man 
mal ungeſtört und unbelauſcht miteinander ſprechen, 


Schweſter Chriſta.“ i 
Fortfetzung folgt) 


jo verpraßte er das Geld in leichtſinniger Geſellſchaft und 
— betrog ſie mit anderen Frauen. Heftig und brutal 
wurde er, wenn ſie ihm deswegen Vorhaltungen machte. 
Immer raſcher ging das kleine Kapital, das ſie beſaßen, 
zur Neige. Und eines Tages war Hans⸗Joachim "ber: 
ſchwunden — und mit ihm der letzte Reſt des Geldes, 


das er heimlich von der Bank abgehoben hatte. 


gepflegt und ihr Ihres Leben, das ſchon im Erlöſchen 
zu ſein ſchien, dem Tode abgerungen. Beſonders die 
Oberſchweſter und Profeſſor Holzer, der Chefarzt, nah⸗ 
men ſich ihrer warm an. Sie waren es auch, Of ihr alle 
Wege ebneten, als ſie ihnen ihren Entſchluß, Schweſter 
werden zu wollen, mitteilte. Nach ihrer Geneſung durfte 
ſie ſofort als Hilfsſchweſter im Krankenhaus antreten. 


Rolicinſta 54 Die niedrigſten Vorſeiertagspreife «ira se alan wg übermeimen 
J in allen unferen reich mit Waren enn mare den Dateten 
Straßenbahn 10 u. 16 von bisher unerreichter Güte nach Sowietenzlans 


verichenen Abteilungen 


%%% %% %%% 


ws | 

| der Seühlina ,,BLAWAT POLSKI“ |; 
verfehen find unfere Zager in | 

i neueſten Muſtern. 

k 

— 


Konſirmationsgeſchente 


kant man nur ſchöͤn, gut und billig bei 


K. Tö dig Piotelowile Nr. 88 


Juwelier- und Uhrengeſchaft 


eue 
Pelze und Füchſe n e us 
5 empfiehlt A. MANISZEWSKI, 
Kürſchnerei, Lodz. Petrlkauer 98 Tel. 144-38 
Aufbewahren von Pelzen im Sommer 


un derten Sileſia 


Langjährige Garantie. — Niedrige Ppeiſe 
Kataloge gratis. — Ohinjtige Abzahlungen 


Perla&Pomorski,Lödz 


een 85, Tel. 208- 24 


Kauft aus 1. I. Oele 

Kinder⸗Wagen 
Netall⸗ Betten 

Natratzen genolfient 


| und anf federn „Patent“ 
WVringmaſchinen 
Jabrinlager 


„DOBROPOL” 


| Beteilaner 73 Tel. 180.00 
im Hole 


Galanterie⸗ und Manufallurwaren ſowle fertige Belleidung 


Damenmäntel: 
die neueſten 90 2 7 
praktiſche ZI. 1 15 
elegante 23. 5 I — 32. —, 37. — 
Modelle: 43.— 47. — 58.— 60.— 
Koſtüme in en er Auswahl 
Schnitts 


A'nberlonteltion: 
Mäntelcheu, Kompletts von mo⸗ 
dernem Schnitt 
Anabenansüge: 


Sportanzäge von Zl. 4.65 — 25.— 
Schulanzüge in großer Auswahl 


Herrenmäntel: . 
Cbeviotmäntel für den Frühling 
oon Zl. 32 bis zu den höͤchſten 

Qualitäten 
Gabardinenmäntel, Leinen 

mäntel engliſche impregnierte 

in nie dageweſener Auswahl 


Bumphofen 
eine 1595 von Muſter von 3.75 bis 16.50, Streifhoſen von 5.50 bis 28.—, Kletterweſten nnd 
Windiacken, Axbeitskleidung Hofen 2.50 bis 4.50, Bluſen Zl. 3. — bis 5.50 


Herrenanzüge in großer Auswahl, Hunderte von Mufter: 
26. —, 36.50, 44.—, elegante Zl. 47.—, 32.—, u 


neueſten 


Sportansüge von Zl. 26 bis 70, praktiſche Zl. 18.—, 


58. „die 8 S 1. 65.—, 78.—, 90.—. der Maßabd teilung empfehlen wic den beſten Schnitt 
Bei * 1 B a um e fornte eine ge Auswahl an Serrenftoffe in alen Preislagen; für Sportanzüge ſchon von Il. 4.75 U 
Sträucher bis 21.—, für einen praktiſchen Anzug von 550 bis 16,5) die neueſten Muſter von 7.80 bis 23.50. 


In der Manufalturabteilung empfehlen wir in nie dageweſener Fluswahl: 

für Kleider, Kompletts, und Röcke in ſchönen Farben 
glatte, in Muſtern und durchwebte für Kleider. Bluſen 
und Schmuck, Tafte, Georgette, Chiffon, Mongole Wollſoffkaros, Halbwolle und Wollſtoffe in hunderte 
von Muſtern, Sommerſtoffe für Koſtüme, Klekder⸗ und Bluſenſtoffe, Kretons, Muſchlins, * Etamine 
Bettwäſche uſw. in großer Answahl. 


nalen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Blumenzwiebeln 
Srorginen, Hyazinthen, Tulnen, Narziſſen u. Krokuſſe 
empfiehlt in großer Auswahl 


JE RZ V KOLACZKO SKI 
Gürinerelbeteieb, Lodz, „pistelowita 24 


Telephon Nr. 22200 


Warum 
ſchlafen ni 
auf Stroh? 


wenn Sie unter 3 
Bedingungen. bel wöchentl 


Hunderte Muſter von Mäntelſtoffen, Wollſtoffe 
und Muſtern. Seidenſtoſfe neueſter Kreation, 


uſw. Tiſchwäſche, Weißwaren, Tiſchdecken, 


Hemi ſe⸗ Die Oektrationsabteilung iſt neu komplettiert worden: 8 von n Nl un 
2 amen Gardinen: Geſlochtone Gardinen: Gardinen: bei BDaesab uns. 
5 auf Meter u 50 gr. bis 2.50 3 mtr. breit v. 2.50 bis 8.50 abgepaßte neueſte Muſter. W N — 
7 7 ünſer von 90 Gr. bis 3.30, Linoleum in allen Breiten von Zl. 2.—. Gobeline und Brokate in den r alte ubſchaft un 
Küchengeräte, Aan ‚amd Ceratten pro Meter und Gerattendeden. Ueberzüge aus Gobelin, Pike, Plüſch für von ihnen Anpfoblenen 
m r den Tiſch und Betten, Decken, Wandſchoner. 2 2 it 
(3 


Gexlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand ſechniſche Artikel, Handwerkzeug für 


In der Salanterieabteilung für damen, Herren ſowle Rinder 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Se am günſtigſten 


Todesaus 
iſt unſere Auswahl äußerſt reich. bekommen Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung 


rn Hüte: Wäſchetomplett: gur Kinder: e 
195 : en, 
2 N Ka zimi 11 Madej 08 für Herren von 5,50 bis 30.— | für Damen von 3.19 bis zu ben | empfehlen wir unſere geſchmack⸗ ee 
Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 195-79 u. 27208 Oberwäſche in den neueſten beſten, Gürtel, Kragen, Hand; vollen Buskattungen Schuhe Beachten Ste genen 
in großer Auswahl Muſter ſchuhe. Strümpfe N Has Mützchen, Schürtzchen, Kleid⸗ die been 
Angelgeräte empfiehlt au W 11 Pi an? F nhen ge, chen. Strümpfchen u. Söckchen 
1 $ dl erſter Firmen, äſche, Pijamen äſche n ver ſierte, 2 
M. Kü Ködt, Nee 41 a Schirme; RER 9 Mbe Ba er u. Sie e en naſem 8 vun find Aiuder- wg he Des 
orthemden, is 15.— rliche Damenſchawls für den nſere Spez 
nig r. Tel. 242.88 —— ann 5 5 ur v. Zi. 3.50 hausſchnhe. Sporiſchuhe u. a 


Socken v. 50 Gr. 


die los metiſche Abteilung: UNE 


iſt ed in allen Perfüms, Kölniſche Waller, Lacke, Puderdoſen, Zerftäuber, Schminben, Puder 


Gummi⸗Näder 


für Wagen — billig, ſolide Ausführung Oſterwaſſer, Giletten, Rafierapparnte, N N Dr. med. 
öwna 7 Unſere Preite ind jeſt, aber niedrig, weil fie Fabrilspreſſe find! S. Kryfiska 
Tel. 269.81 Das vohn ürſte Warenhaus „Spezial krgtia fie 


Sahnarzt 


Stanistaw Gelberg 


umgezogen nach 
Al. Kosciuszki 32, 28 108.85 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
monatlich mit Zuſtellung ins Sane 


Han - l. veneriſche 


rauen und Kinder 


„BEAWAT POLSKI“ 5 


Igierska 29 Lodz Caluter Ring don 19-2 und B-4 nadım 
re Sientlewecga 34 
ö Tel. 14610 


21 n vel genbreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzelle 18 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. G. 


8 ie ins Tort die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
22 dad. 0 die Holt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 9 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Sauptichriftleiter Dipl-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich 22 7.— Wulündignngen im Text für die Druckzeile 1.— Zlote Berantwortlich für den rebaftionellen Inhalt: Rudolf aas. 
azelnummer 10 Groschen. Sonntags 25 Gre Der bes Ausland 100 Preent Anſchlas Druck: «Prass>, Lebt, Veirilauer 6 


. 


Lodzer Tageschronil 


Lohnkonfi it in einer Trilolwirkerei 


In der Trikotagenwirkerei von Frenkel, Pomorſta⸗ 
fraße 78, kam es in der vorigen Woche wegen Kürzung 
ber Löhne zu einem Konflikt. In die er Angeſegenheit 
fand eine Konferenz ſtatt, auf welcher ſich die Firmenlei⸗ 
tung verpflichtete, den Arbeitern den Lohnunterſchied 
enezuzahten. Sie hielt aber das Verſprechen nicht ein, 
worauf die Arbeiter erneut beim Arbeitsinſpektor vor⸗ 
Iptachen. Es fand daher beim Arbeitsinſpektor eine mei- 
tere Konferenz ſtatt. Hier erklärte jedoch der Vertreter 
der Firma, die von den Arbeitern geforderten Löhne 
nicht zahlen zu wollen. Die Firma habe das Lohnabkom⸗ 
men nicht unterzeichnet, fie gehöre dem Unternehmerver⸗ 
band nicht an und halte ſich daher an das Sammelab⸗ 
lommen nicht gebunden. Angeſichts dieſer Erklärung der 
Firmenleitung wandte ſich die Verwaltung des Arbeiter⸗ 
berbandes an das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats 
mil der Bitte, die Firma zur Verantwortung zu ziehen. 


N 


Der Streik der Friſeure dauert an. 


Im Streik der Lodzer Friſeure iſt geſtern keine Aen⸗ 
eingetreten. In mehreren Geſchäſten kam es zu 
170 nlällen mit Mitgliedern der Streikkommiſſion. 
e Eingänge zu vielen Friſeurgeſchäften wurden beſetzt 


derſuchte Preisſpelulation mit Stell 


In der Oſterwoche iſt der Bedarf an Fleiſch immer 
Ihe groß. In dieſem Jahr iſt die Lage auf dem Fleiſch⸗ 
marke noch inſoſern komplizierter, als der Viehhandel 
infolge der Maul⸗ und Klauenſeuchegefahr eingeſchränkt 
wodurch die Viehpreiſe verhältnismäßig hoch find. 
Im Zuſammenhang damit iſt feſtgeſtellt worden, daß ver⸗ 
ſhledene Fleiſcher verſuchen, höhere als die amttich feſt⸗ 
1 5 Preiſe zu erheben. Von dieſen Spekulationsver⸗ 
hen haben jedoch bereits die Behörden Kenntnis er: 
kalten. Sie ordneten daher eine ſtrenge Kontrolle der 
Feiſchläden an. Fleiſcher, die höhere Preiſe verlangen, 
werden zur Verantwortung gezogen. 


Mehrere Unalüas fälle 

Die 19 jährige Sabina Bujniak, Lelewela 49, rei⸗ 
Age ihre Kleider mit Benzin. Sie kam hierbei dein 

Feuer zu nahe, was eine Benzinexploſion zur Folge hatte 

Tas Mädchen erlitt ernſte Verbrennungen. Die Ret⸗ 

| tüngäbereitichajt erwies ihm Hilfe. 

Vor dem Hauſe Legionowſtraße 6, an welchem 

Mauerarbeiten geführt werden, fiel einem am Geſims 
leſchäftigten Arbeiter der Hammer aus der Hand und 


mana 10, auf den Kopf. Die Frau erlitt eine ernſte 
Nerlezung. Sie wurde zur Verbandsſtelle gebracht. 
In der Brzezinſkaſtraße ſtürzte die 53jährige Marta 
Brebert aus dem Dorf Lipiny, Kreis Brze:iny, fo unglück 
ch daß fie einen Arm brach. Sie mußte in ein Kran⸗ 
knhaus übergeführt werden. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der 6jährige Zdziſlaw 
Suafſak, wohnhaft Zgierfka 70, von einem Kra twagen 
überfahren. Ter Knabe erlitt zum Glück nur leichtere 
Neriezungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Bei einer Schlägerei übel zugerichtet. 


Während einer im Haufe Grudzionſkaſtraße 37 aus⸗ 

nen Schlägerei wurde der 36jährige Michal Wa⸗ 

liszewfti ſo übel zugerichtet, daß zu ihm die Rettungsbe⸗ 
Weitihaft berufen werden mußte. d 


— 


Zwei kleine Brände. 


Der 6jährige Wladyſlaw Aurel, Zagajnikowa 10, 
berzoß in der Wohnung Petroleum. Er glaubte die Spur 
keiner Tat dadurch verwiſchen zu können, wenn er das 
dergoſſene Petroleum anbrennen wird. Er tat dies auch, 
N Boch brannte auch der Fußboden an. Nachbarn eilten 
herbei, die den Brand im Keim erſtickten. 
Im Dachſtuhl des Hauſes Pabianicka 33 entſtand 
felge eines Rußbrandes Feuer, das von der Feuerwehr 
gelöscht wurde. 


— 


NRehrere tauſend Liter Nilch ausgegoſſen 


Gestern wurde eine Generalkontrolle der in die 
Eladt fahrenden Milchhändler geführt. In zahlreichen 
Fällen wurde feſtgeſtellt, daß im Hinblick auf die Maul: 
und Klauenſeuche Anſteckungsgefahr beſteht. Angeſichts 
teilen ſahen ſich die Kontrollbeamten veranlaßt, die 
auszugießen. Es wurden auf dieſe Weiſe mehrere 
kuſend Liter Milch vernichtet. 


62 Kaufleute verurteilt. 


Lor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern 62 La⸗ 
| enbeiißer zu verantworten, die ihre Geſchä te am Sonn⸗ 
it nach 18 Uhr geöffnet hatten. Sie wurden zu Geld. 
| Atafen von 50 bis 100 Alte verurteilt. 


ber vorübergehenden Bajla Grynberg, wohnhaft Cegie:⸗ 


222. ² . Ts, mpıit 10 


Jahres verſammlung 
der & erbelaſſe „u. u. K.“ 


Am Sonntag, dem 10. April, fand die Jahresver⸗ 
fımmlung der Mitglieder der Sterbekaſſe der deutſchen 
Arbeiterſchaft „Unſere Unterſtützungskaſſe“ bei recht ſtar⸗ 
ter Beteiligung jtatt. 

Der Worſitzende Robert Tietz gedachte der Dahinge⸗ 
ſchiedenen, deren Andenken von den Anwe enden durch 
Aufſtehen geehrt wurde. Hierauf berichtete er über den 
Stand der „Unterſtützungskaſſe“. Die Mitgliederzahl, 
die während der letzten zwei Jahre infolge der wirtſchalt⸗ 
lichen Kriſe zurückgegangen war, weiſt jetzt eine Stabili⸗ 
tät und ſogar einen Auſſchwung auf. Damit iſt auch “ie 
finanzielle Lage der Sterbekaſſe vollkommen geſichert. 
Im Laufe der letzten zwei Jahre gab es 25 Sterbefälle, 
davon 18 Mitglieder und 7 Augehörige. 

Laut Bericht des Kaſſenwartes beträgt der Kaſſa⸗ 
beſtand am 1. April 1938 — 1700 Zloty. Die Beiträge 
fließen ziemlich regelmäßig ein. 

Nach der Ausſprache, in der die Befriedigung über 
die gute Tätigkeit der Verwaltung zum Ausdruck gebracht 
wurde, wurde die Entlaſtung der Verwaltung erteilt und 
vorgeſchlagen, die alte Verwaltung neu zu wählen. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Die Jahresverſammlung beſchloß, die Altersgrenze 
der unterſtützungsberechtigten Kinder der Mitglieder von 
18 auf 20 Jahre heraufzuſetzen. 


Hausputz 
bei Oſterhaſens. 


Letzte Neuheiten 


fülrfinzüge, herren. Damen 
Mäntel Bielitzer Sabriten 


| 
| 


MAROKO I S wie, 


| und um 8.30 Uhr abends 


Vorzügliche Nadie- Üpbarate 


Elektirit Preiſe ab 


Telefunken 3. 185.— 


Rex Bequeme Ratenzahlung 


RADIO -NMEICHER pirtowsra 142 


In der Vorfeiertagswoche geöffnet bis 9 Uhr abends 


„Der Zigennerbaron“ zum letzlenmal! 
Saiſonſchluß im „Tharia“⸗Theater. 


Am 1. Oſterfeiertag beſchließt das „Thalia“⸗Theater 
ſeine diesjährige Spielzeit mit dem „Zigeunerbaron“, 
einer der ſchönſten Operetten des Walzerkönigs Johann 
Strauß. 8 

Noch dieſes eine Mal iſt Gelegenheit gegeben, ſich an 
den Melodien zu erfreuen, die in berauſchender Fülle das 
Stück durchziehen. Es muß ſchon was an dieſen Weiſen 
ſein, wenn ſie heute noch ebenſo friſch und jubelnd klin⸗ 
gen, wenn fie in der gleichen Weiſe ein jedes Herz br 
glücken, wenn ſie heutzutage noch die Welt der leichten 
gefühlstiefen Muſik beherrſchen. 

Für die Schlußvorſtellung find Karten von 1— 
Zloty im Vorverkauf in der Buchhandlung Waldemar 
Glück, Petrikauer 121, erhältlich. 


Zirkus Staniewiti 
lommt zu Oſtern nach Lodz 


Am erſten Oſterfeiertag um 4.30 Uhr nachmittags 
wird der Zirkus Staniewfki 
ſeine erſten Vorſtellungen in Lodz geben. Das Programm 
wird auch diesmal ein außergewöhnlich gutes und inter⸗ 
eſſantes ſein; es wird aus 20 Nummern, zum Teil ganz 
neu für Lodz, beſtehen. Die Zirkusbeſucher werden u. a. 
3 ausgewachſene, gut dreſſierte Elefanten, dreſſierte Affen, 
Hunde und Pferde zu ſehen bekommen. Außerdem verfügt 
der Zirkus augenblicklich über die größte Attraktion der 
Welt, einen Künſtler ohne Arme, der alle ſeine Kunſtſtücke 
mit den Beinen ausführt. Dann treten die ausgezeichne⸗ 
ten bulgariſchen Akrobaten Iwanow auf, ſowie die her⸗ 
vorragenden Seilkünſtler Togan und Geneva, die muſika⸗ 
liſchen Clowns Siki, die Trapezkünſtlerin Ninon, die ita⸗ 
lieniſche Schönheit Alice Corini mit ihrer Pferbebreffur 
und viele andere Künſtler von Ruf. ’ 
Der Tierpark kann täglich von 10 Uhr vormittags 
bis 7 Uhr abends beſichtigt werden. 1 
Der Zirkus wird in unſeren Stadtmauern nur einige 
Tage bleiben. 6 ' 


owomiejska 
Tel.152-77 


in großer finswahlimpfichtt men ENGROS —— DETAIL —ñ 


Aus dem Fenſter geiprungen 


Im Haufe Alter Ring 5 ſprang die 18jähriger Chava 
Rotman aus Lebensüberdruß aus dem Fenſter einer im 
2. Stock gelegenen Wohnung. Sie erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Rettungsbereitſchaft überführte das junge 
Mädchen ins Krankenhaus. (p) 


— 


Zwei jugendliche Ausreißer. 

Am 6. April verließen die Schüler des Zimowfki⸗ 
Gymnaſiums Teofil Nowacki, 16 Jahre, wohnhaft in 
Chojny, Bonifraterjla 13, das Elternhaus und ſind ſeit⸗ 
her verſchwunden. Die beiden Burſchen ſind in Uniform 
der betreffenden Schule gekleidet. Wer über ihren Ver⸗ 
bleib etwas weiß, wird gebeten, den nächſten Polizei⸗ 
poſten in Kenntnis zu fetzen. 

Weſſen Eigentum 

Im Unterſuchungsamt, Kilinſkiſtraße 152, Zimmer 3, 
befindet fi ein Palet mit 12 Baskenmützen, das in 
einem Autobus der Strecke Lodz—Kaliſch zurückgelaſſen 
wurde. Der rechtmäßige Eigentümer kann das Palet 
abholen. f 
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Ofterausgabe 


der 


„Volls zeitung“ 


erſcheint b. relts Sonnabend früh im verflärkten 
Umfange. 5 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden dis Franka 
8 Uhr abends entgegengenommen 


® 


Der Leiter des Patentamtes in Lodz 


Der Leiter des Patentamtes in Warſchau, Czay⸗ 
lowſki, traf in Lodz ein und hielt eine Konferenz mit dem 
Präſidium des Erfindervereins ab. Seitens des Erſin⸗ 
dervereins nahmen an derſelben teil: Ing. Smolarz, Dr. 
Borzekowſkti, Ing. Siennieki, Rechtsanwalt Sztykgold 
Red. Rajch und Ing. Lipinſki. ur 


Der Leiter des Patentamtes erklärte eingangs, er 
ſei auf Anweiſung des Miniſters für Handel und Indu⸗ 
ſtrie nach Lodz gekommen, der ſich für die Arbeit des Er⸗ 
findervereins lebhaft intereſſiere. Die Vertreter des 
Vereins unterbreiteten hierauf dem Leiter des Patent» 
amtes verſchiedene Wünſche. Sie baten u. a., Aꝛ⸗ 
mutszeugniſſe, die der Verein feinen Mitgliedern aus⸗ 
ſtellt, vom Patentamt bei Prüfung der eingereichten Ges 
ſuche um Beſtätigung eines Patents berückſichtigt werden 
möchten, ferner wurde um die Ernennung zweier Patent» 
ſachverſtändiger für den Lodzer Bezirk, um Zuerkennung 
von Belohnungen für Erfindungen auf dem Gebiet der 
Landesverteidigung bezw. zur Hebung der Induſtrialiſie⸗ 
rung des Landes gebeten. Sodann wurden dem War⸗ 
ſchauer Gaſt verſchiedene Wünſche organiſatoriſcher Natur 
vorgetragen. 


Der Leiter des Patentamtes erklärte, er perſönlich 
betrachte die Arbeit des Erfindervereins für unbedingt 
notwendig und werde die Verwaltung in ihrer Arbeit 
nach Kräften unterſtützen. Die geäußerten Wünſche werde 
ec dem Miniſter für Handel und Induſtrie unterbreiten. 


— ... ̃]˙ e ⁵˙—ꝛ ] 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Ladzer Exekutive. 
Freitag, den 15. April, um 7 Uhr abends findet im 
Lokale, Petrikauer 109, eine dringliche Sitzung der Lod⸗ 
zer Exekutive ſtatt. 


Ax. 103 


Am 1. Oſterfe ertag tein An- obusneetbe| 


In früheren Jahren verkehrten die Autobuſſe am 1. 
Oſterfeiertag immer normal. In dieſem Jahr 255 
jedoch der Verband der Autobusbeſitzer vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt die Genehmigung zur Unterbrechung des Au⸗ 
tobusverkehrs am 1. Oſterfeiertag. Am 2. Wekieg en wird 
der Vence wieder wie üblich er. 


— 


Wegen Verkauf von verenbetem Geflügel beſtraſt. 


In der Pilſudſkiſtraße 2 befindet ſich eine Geſlügel⸗ 
warkthalle. Schon vor einiger Zeit wurden die Behör⸗ 
den darauf aufmerkſam, daß verſchiedene Perſonen nach 
dan Genuß des hier gekauften Geflügels erkrankten. Es 
wurden daher Beobachtungen angeſtellt. Dabei konnte 
jeitgejtellt ‚werden, daß verſchiedene Händler verendetes 
ols geſchlachtetes Geflügel verkauften. Zwei Händler⸗ 
tunen konnten dabei ertappt a Sie wurden zur 
Verantwortung gezogen und ſtanden geſtern vor dem 
Stadtgericht. Eine, und zwar Rajzla Frajnd, wurde zu 
inem when Haft und 100 Zloty Geldstrafe verurteilt. 
Die zweite, Laja Cukierman, nannte einige Zeugen, wes⸗ 
zalb ihre Angelegenheit vertagt wurde. 


um die Regelung der Sonnperbäite We 
in den Handwebereſen von Konſtan nom 


Am 11. April fand in Konſtantynow unter Vorſttz 
Arbeitsinſpektors Szumſki eine Konferenz der Lodzer 
Verleger, Fabrikanten und der Lohnwebereibeſitzer von 
Konſtantynow ſtatt, die der Regelung der Lohnverhält⸗ 
niſſe in den Handwebereien gewidmet war. 


Nach längeren Verhandlungen, an welchen zu Be: 
ginn auch der Sekretär der Deutſchen _Ableifung des 
Klaſſenverbandes der Textilarbeiter O. Dittbrenner und 
das Vorſtandsmitglied der Konſtantynower Abteilung 
Peters zugegen waren, die erklärten, daß die zu treſfen⸗ 
den Vereinbarungen nicht das in Lodz für die Handwe⸗ 
bereien getroffene Abkommen vom 6. Februar 1938 ver⸗ 
letzen dürſen, wurde zwiſchen den Verlegern und den 
Beſitzern der Lohnwebereien vereinbart, 1 das Lodzer 
Abkommen maßgebend ſei, was für die Lohnwebereien 
nicht günſtig iſt, denn für dieſe hätte noch ein beſonderer 
Juſchlag bewilligt werden müſſen. — Die Regelung der 
Löhne für die beſchäftigten Weber auf 
Grundlage iſt noch nicht erfolgt; 
nächſten Konferenz erfolgen. 

Ueber das für die Webereien mit Kraſtſtählen ; au 
creffende Abkommen iſt 20 feine Einigung 
Verden. 8 


vertraglicher 


es 1 dies 5 der 


erzielt 


Großfeuer in einem Dorf 
6 Gehöfte niedergebrannt. 


Im Dorfe Lutoſlawice Rzondowe, Kreis Petri⸗ 
fan, entſtand auf dem Anweſen des Ignaey Milczarek 
aus unbekannter Urſache F Feuer, 
Anweſen übergriff. Es eilten Fedde e aus den 
Nachbardörfern herbei, die nach Iſtündiger Aktion ben 
Brand eindämmten. 6 Anweſen mit 22 Gebäuden fielen 
dem Brandunglück zum Opfer. Der 
auf 32 000 Zloty. 


das ſchnell auf weitere 


Schaden. beläuft ſich 


Kind verbrannt 


In der Wohnung des Arbeiters Goroney in Si ie 
a d z dr Zamkowa 30, ereignete ſich ein tragiſches Unglück. 
Das Ljährige Töchterchen Gexroncys, Felicja, wurde 
allein zu Hauſe gelaſſen. Es näherte ſich dem Ofen, wo⸗ 
bei ſeine Kleider Feuer fingen. Das Unglück wurde von 
niemanden bemerkt. Erſt als bereits die Wohnungsein⸗ 
richtung in Brand geraten war und Rauch zum Fenſter 
Drang, bemerkte man das Feuer. Das Kind war aber 
inzwiſchen ſchon verbrannt. 


Ein Koh! lenplünderer ericeſſen 


und Petri⸗ 
Kohlenzug, 


Zwiſchen den Stationen Rozprza 
bau ſprangen mehrere Männer auf einen 
um zu. ſtehlen. Die Diebe wurden von der Zugwache be⸗ 
merkt, die auf ſie mehrere Schüſſe abſeuerten. Ein Dieb 
wurde in die Bruſt getroffen und ſtürzte ab, während. die. 
anderen flüchteten. Der Verletzte erwies h als der 22 
Jahre alte Felix Wlodarezyk aus dem Dorf. Ignace, 
Gemeinde Rozprza. Man ſchaffte ihn in ein Kranken⸗ 
haus nach Petrikau, doch Wards er ba l nach feiner Ein⸗ 
lieferung. f 


Det Nachtdienſt in den Apotheken. 
H. Pator, Lagiewnickaſtraße 95; Kahane, 


nene 80, Trawkowſta, ER 55 Koprow⸗ 
ii Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmieſſka 21, Bar: 

3zewfki, Petrikauer 95, Czynſli, Rotieinſta 53, ‚gar 
teren, Kontna 54, Siniech, Rzgowſka 5 ER 


Birb neue Lefer für dein lat 


8. rn. Donnerstag, den 14. April 1988, 


= 


Aus dem Reime 
Zwei Kinder tödlich verbrüht 


In Dzwierzno bei Thorn ſtürzte in der Wohnung 
des Schmieds Adam Wojciechowſti ein Eiſenofen um. 
Dabei ergoß ſich kochende Suppe über die beiden Kinder 
Wojciechowſki den 4jährigen Zenon und die 5jährige Ka⸗ 
tarzyna. Beide Kinder trugen ſo ſchwere Brühwunden 
davon, daß ſie lurz 0 ihrer Einlieferung ins Kranken- 
haus 8 


‚Ihe Nengeborenes ertwürgt 


In Jarotſchin in der Wojewodſchaft Poſen wurde 
das 20jährige unverheiratete Dienſtmädchen Wladyſlawa 
Majchrzak von einem Knaben entbunden, der bald darauf 
ſtarb. Durch gerichtsärztliche Unterſuchung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Kind erwürgt worden war. Nach kurzem 
Verhör gab die Mütter zu, ihr Kind wegen der Vorwürfe 
der Familie getötet zu haben. Gegen die Kindesmör⸗ 
derin wurde ein Gerichtsverfahren eingeleitet. 


ram 


An; der Ratteniagd ſich ſelbſt erſchoſſen 


Aus Poſen wird gemeldet: Auf dem Gute Placzki 
bei Schroda trug ſich ein tragiſcher Unfall zu. Der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Wincenty Biſkup machte mit einem Te⸗ 
ſching Jagd auf Ratten. Dabei prallte eine Kugel von 
einem Stein zurück und drang Biſkup in den Unterleib. 
Ter Getroffene machte noch einige Schritte und brach 
dann tot zuſammen. 


Vieltb-Viala u. Umgebung 


En „udlſcher Dreh 
des chriſtlichen Kaufleuteverbandes. 


Wie wir unlängſt berichtet haben, hat ſich der Chriſt⸗ 
liche Kaufmänniſche Verband in Bielfko an den Magi⸗ 

ſtrat mit dem Erſuchen um Verlängerung des Offenhal⸗ 
tens der Geſchäſte i in der Oſterwoche und auch um die Be⸗ 
willigung der Oeffnung der Geſchäſte am Palmſonntag⸗ 
Nachmittag gewendet. Auch der allgemeine Verband der 
Kaufleute von Bie. ſto⸗Biala erſuchte um die Bewilligung 
der Venen der Sperrſtunden an Wochentagen, 
jedoch nicht um die Bewilligung der Oeffnung der Ge⸗ 
ſchäſte am Palmſonntag⸗Nachmittag. Der Magiſtrat hat 
dem Erſuchen des Chriſtlichen Kaufmänniſchen Verban⸗ 
des Folge geleiſtet und bewilligte auch die Heffnung der 
Geſchäfte am Palmſonntag⸗ Nachmittag. 
Von der Bewi gung des Offenhaltens am Palm⸗ 
ſenntag machte jedoch der größere. Teil der Kaufmann⸗ 
ſchaft mit Rückſicht auf die Angeſtelltenſchaft leinen Ge⸗ 

brauch. Aber auch diejenigen, ' die die Geſchäfte offen 
hielten — es dürften dies die Mitglieder des Chriſtlichen 
Rabe Verbandes gewesen ſein — haben kein 
beſonderes gutes Geſchäft gemacht, obwohl die anderen 
ihre Geſchäfte geſchloſſen hielten und große. Plakate das 
Publikum aufforderten, ihre Einkäufe nur in nariſchen“ 
Geſchäften zu beſorgen. 
Wie wir der „Schleſiſchen⸗Zeitung“ entnehmen, hat 
der „Chriſtliche Kaufmänniſche Verband als „Proteſt N 
gegen die Bewilligung des Magiſtrats, die Geſchäf te an, 
Palmfonntag⸗Nachmittag offen zuhalten, um welche Be 

willigung er doch ſelbſt angeſucht hat, angeblich beſchloſ⸗ 

ſen, die Geſchäſte nicht zu öffnen. Einen ſolchen Beſchluß 
hat jedoch der allgemeine Kaufmänniſche Verband bes. 
reits vorher gefaßt und denſelben auch eingehalten. Nun 
macht der Chriſtliche Kaufmänniſche Verband aus ſeiner 
fehlgeſchlagenen Aktion eine Tugend, behauptet, daß ſein 
Beſchluß reſtlos eingehalten wurde und verteilt billige 
Lorbeeren an ſeine Mitglieder. Und das iſt fein „iüdi⸗ 
ſcher“ Dreh! 


b Schwerer Unfall 
auf dem Dziedz ter Bahnhof 


Erſt vor einigen Tagen, wie wir berichtet haben, ſind 


zwei Schloſſ er während einer Reparatur an der Lokomo⸗ 


tive im Heizhaus durch Verbrühung verunglückt und nun 
iſt wieder ein Unglück geſchehen. Während der Heige⸗ 
R. Mlynarſki eine Lokomotive, die zum Ausfahren de 
reit war, ſchmierte, kam eine andere Lokomotive plötzlich 
an dieſelbe angefahren, brachte dieſe ins Rollen, woßei 
Miynarſki unter die Maſchine ſtürzte und ihm der rechte 
Arm und das rechte Bein zermaimt wurden und er außer⸗ 
dem ſchwere innere Verletzungen erlitt. Er wurde in 
boffnungsloſem Zuſtand ins Bielitzer Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die maßgebenden 8 Stellen unterſuchen die. Schuld⸗ 
frage. 


Arbeiterin von einem Laſtauto angefahren. 


Die Fabrikarbeiterin Anna Jachlik aus Wilkowice 
wurde durch das Laſtauto der Firma Molenda am 
Schloßgraben angefahren und erlitt dabei eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und andere Verleßungen. Sie wurde in 
das Bielitzer Spital übergeführt. 


* 


Rauſerei nach einer Unterhaltung. 


Nach einem Abendſeſt der Nikelsdorfer Feuerwehr 
gerieten einige Feuerwehrmänner auf der Straße um 3 
Uhr früh in Streit, der in eine Schlägerei ausartete, bei 
welcher der 30 jährige Feuerwehrmann R. Urbanke am 
rechten Auge ſo ſchwer verletzt wurde, daß er dasſelbe 
verlor. Außerdem hat er einige Kopfverletzungen erhal⸗ 
ten. Er wurde durch die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in 
das Spital gebracht. 


Oberſchleſien 


Magiſtratsinſpeitor 
vorübergehend verhaftet 


Der Inſpektor der Betriebe der Stadt Kattowiz 
Alfons Cyganek wurde verhaftet, auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichter aber wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Cyganek wird beſchuldigt, aus der Kaſſe der Feuerwehr 
Beträge in Höhe von ungefähr 7000 Zloty unterſchlagen 
zu haben. 

Dieſe Verhaftung hat in der Kattowitzer Oeffentlich⸗ 
keit größtes Intereſſe hervorgerufen. Wie ein polniſches 
Viatt zu berichten weiß, ſoll dieſer Magiſtratsinſpektor 
ſich auch an ſtädtiſchen Geldern vergriffen haben. Seine 
Aufgabe als Leiter der ſtädtiſchen Betriebe war es näm⸗ 
lich, das ordnungsgemäße Einkleben der Marken in die 
Verſicherungskarten der Arbeiter zu beaufſichtigen. Eine 
Kontrolle zeigte, daß Cyganek einen Teil der Verſiche⸗ 
rungsmarken nicht eingeklebt, ſondern das für dieſen 
Zweck beſtimmte Geld in Höhe von 500 Zloty veruntreut 
hat. Cyganek wurde daraufhin in die Garlenbauabtei⸗ 
lung zwangsverſetzt. Aber auch dort blieb er nicht lange, 
ia die Unterjcht agungen bei der Feuerwehrkaſſe lamen 
eraus. 

Cyganek war Vorſtandsmitglied verſchiedener Ver⸗ 
einigungen. Auch hier ſind Unterſuchungen im Gange, 
um feſtzuſtellen, ob ſich Cyganek nicht ebenfalls Gelder 
dieſer Vereinigungen angeeignet hat. 


Schuleinchreibungen 

Die Termine für die Anmeldungen zur Minder 
heitsſchule ſind nach nicht feſtgeſetzt worden. Auch wur⸗ 
den die Formalitäten, die bei Anmeldung zur Schule zu 
erfüllen find, noch nicht zur Bekanntgabe gebracht. 

Die Eltern werden darum erſucht, die diesbezügli⸗ 
chen Notizen in der Preſſe, die wohl bald erſcheinen müf⸗ 
ſen, zu beachten und genau zu befolgen. Die Anmeldung 
zur Schule muß jedenfalls in den Frühfahrs monaten, im 
April und Mai, erfolgen und unterliegen der Anmelde⸗ 
pflicht alle Kinder, die bis zum 31. Dezember 1938 das 
Alter von 7 Jahren erreichen werden. 


Schwerer Kraftwagenunfall 


Auf der Landſtraße zwiſchen Siemianowitz dd 
Baingow ſauſte der Lieferwagen der Fruchtſaftfabrik Za⸗ 
gorny aus Siemianowitz gegen einen Straßenbaum 
und wurde vollſändig zertrümmert. Zagorny am Steuer 
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und der mitfahrende 
Gaida eine bedenkliche Verletzung der Wirbelſäule, einen 
Beckenbruch und andere Verletzungen. 


Mit der Axt gegen den Gegner. 

In Alt Chorzow holte während einer Schläger 
in einer Gaſtwirtſchaft der 27jährige Alois Koſinſki aus 
Wenzlowitz hinter dem Schanktiſch eine Axt hervor und 
verſetzte dem Oskar Goj einen heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Goj mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Koſinſki wurde feſtge⸗ 
nommen. 


1 


Betrug mit einer angeblichen Erbſchaft. 
Vor dem Pleſſer Amtsgericht hatte ſich wegen Ber 
trugs die Margarete Zielenſka aus Kenty bei Biala 
verantworten. Im Dezember des Vorjahres erſchien 
bei einem Pleſſer Geſchwiſterpaar und gab ſich als eins 
Verwandte aus. Da ſie ſich vorher über die verwandt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Gaſtgeber gut erkundigt hatte 
fielen ihr die Geſchwiſter prompt herein. Die Z. erzählte 
daß ein Bruder des verſtorbenen Vaters, der Gaſtgeber, 
in Kenty verſtorben ſei und 200 000 Zloty hinterlaſſen 
habe. Sie ſelbſt gehöre zu den Erben des Verſtorbenen 
und ſei bemüht, die Erben zu ſuchen, damit dieſe zu ihrem 
elde kämen. Daraufhin behielten die Geſchwiſter die 
Z. während zweier Monate bei ſich, verpf flegten fie beſtens 
und borgten ihr noch Geld. Nach zwei Monaten ver⸗ 
ſchwand die Frau unter Mitnahme von Wäſche und 
Kleidern. 
Vor Gericht gab die Betrügerin an, in Not gehan⸗ 
delt zu haben, zumal ſie noch ein uneheliches Kind zu er⸗ 
nähren habe. Sie erhielt, weil ſie noch nicht vorbeſtraft 
war, zwei Monate Gefängnis. 


Wenn elwas geſchehen. iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in din 
Zeitung muß, dann nicht lange 755g 8 
ſchnell geſchrieben, telephoniert ſelber 


ſchleunigſt zur Volkszeitung 


